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Öffentlichkeitsarbeit

Für die Freiwilligen Feuerwehren ist es wichtig,
mit den Arbeitgebern der Feuerwehrfrauen und
-männern eng und vertrauensvoll zusammen zu
arbeiten. Das ehrenamtliche Engagement der Feu-
erwehr bedarf der Unterstützung der Arbeitgeber,
gerade, wenn es in heute manchmal schwierigen
Zeiten darum geht, Mitglieder der Feuerwehr zu
Einsätzen frei zu stellen.

Die Freiwilligen Feuerwehren mit ihren ehrenamtli-
chen Einsatzkräften bekommen zunehmend Proble-
me, bei Alarmen tagsüber während der Arbeitszeit
auf qualifiziert ausgebildetes Personal in der gebo-
tenen Eile und in ausreichender Zahl zurückgreifen
zu können. Fakt ist andererseits,
dass Schutz und Hilfe für die Be-
völkerung als elementarer Teil der
Daseinsvorsorge ohne Freiwillige
Feuerwehren flächendeckend
nicht leistbar wäre. Das gilt selbst
in Großstädten mit Berufsfeuer-
wehr wie in Wuppertal.

Mit der Aktion „Partner der Feuer-
wehr“ möchten der Deutsche Feu-
erwehrverband und die Feuerwehr
Wuppertal auf diese Problematik
hinweisen und so die Situation im
beruflichen Arbeitsumfeld der Feu-
erwehren verbessern helfen. Ziel
ist es, die Zusammenarbeit zwi-
schen Arbeitgebern, Feuerwehren
und den für den Brandschutz ver-
antwortlichen Kommunen zu för-
dern. Deshalb erfolgte nun auch
erstmalig die Ehrung „Partner der
Feuerwehr“ durch die Freiwillige
Feuerwehr Wuppertal während ih-

rer Jahreshaupt-
versammlung.

Nach einer kurzen Einführung von
Stadtbetriebsleiter Siegfried
Brütsch und Oberbürgermeister

Peter Jung -unter Mitwirkung von Herrn Niederprüm
als Vertreter der Industrie- und Handelskammer
Wuppertal-Solingen-Remscheid und Herrn Nieder-
lehner als Vertreter der Handwerkskammer Wupper-

tal-, konnte den Vertre-
tern von vier Firmen eine
Urkunde und ein Schild
„Partner der Feuerwehr“
überreicht werden.

Wir danken den Unter-
nehmen Ferdinand vom
Hagen und Söhne &
Koch GmbH & Co. KG,
der Firma Elektro Krämer,
der Firma Bedachungen
Mucke GmbH und der Firma Lumbeck und Wolter
GmbH & Co. KG, die stellvertretend geehrt wurden.

Die Firma Lumbeck und Wolter hat inzwischen so-
gar mit einer weiteren Geldspende an den Lösch-
zug Linde ihre Unterstützung untermauert.

Um die notwendige Unterstützung weiter zu för-
dern, soll die Ehrung auch in diesem Jahr wieder
unter Mitwirkung der zuständigen Kammern von
Handel und Handwerk vorgenommen werden.

Peter Schnell

Aktion “Partner der Feuerwehr” in Wuppertal gestartet

Engagement für die Freiwillige Feuerwehr ist heutzutage keine
Selbstverständlichkeit mehr. Um so mehr freute sich die Freiwilli-
ge Feuerwehr, vier Arbeitgeber von für ihre hervorragende Unter-
stützung gegenüber der Freiwilligen Feuerwehr auszeichnen zu
dürfen.

Foto: Ronsd. Sonntagsblatt, Wohlers
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Zu einem gemeinsamen
Übungstag trafen sich die Tau-
chergruppe der Berufsfeuer-
wehr Düsseldorf und eine Grup-
pe des Löschzuges Beyenburg
an der Wuppertalsperre in Rem-
scheid.

Aufmerksam auf die Wasser-
rettung in Beyenburg wurden die
Düsseldorfer Kameraden durch
einen Artikel in der Zeitschrift
"Feuerwehr-Magazin" (Ausga-
be 08/2004), in dem unter ande-
rem auch die Wasserrettung in
Wuppertal und insbesondere
deren Einsatzmittel im Detail vor-
gestellt wurden. Immerhin ver-
fügt Wuppertal doch über eini-
ge größere stehende und fließen-
de Gewässer, wie Staustufen

oder Flüsse und Bäche in der
Fachsprache genannt werden.
Und auf Grund der unmittelba-
ren Nähe zum Beyenburger Stau-
see, dem größten frei zugängli-
chen Stausee auf Wuppertaler
Gebiet, ist die Beyenburger Feu-
erwehr mit einigen Sonder-

Wasserrettung

Beyenburger Wasserschätze
Düsseldorfer Feuerwehrtaucher zu Besuch in Wuppertal

gerätschaften auf ihren Fahrzeu-
gen bestückt, auch wenn es in
Wuppertal selbst keine Taucher
gibt.

Da die Berufsfeuerwehr Düssel-
dorf beabsichtigte, ein Sonarge-
rät zu beschaffen, richteten die
Düsseldorfer eine Anfrage an die
Beyenburger Wehrleute, die über
ein solches Gerät verfügen. Ein
Sonargerät ist dazu geeignet,
Menschen, die unter der Was-
seroberfläche treiben, von einem
Boot über Wasser aus zu lokali-
sieren. Das Prinzip entspricht
dem, wie auch Hochseefischer
ihre Fischschwärme auffinden.
Eine Suche von der Wasserober-
fläche aus ist wesentlich schnel-
ler und effizienter, als dieses
durch die Taucher selbst vor al-
lem in trübem Wasser möglich
ist.

Die Düsseldorfer wurden also
auf ihre Anfrage hin eingeladen,
nach Wuppertal zu kommen, um
sich vor Ort ein Bild von den
Möglichkeiten des Beyenburger
Sonargerätes zu machen. Reali-
siert wurde dieses schließlich in
der gemeinsamen Übung.

Die Tauchergruppe der Berufs-
feuerwehr Düsseldorf wurde
1977 gegründet und besteht zur-
zeit aus sieben Lehrtauchern und
29 Tauchern. Es sind immer min-
destens vier Taucher pro Dienst-
schicht im Dienst; somit ist stets
eine 24-stündige Einsatzbereit-
schaft gewährleistet. Die Tau-
cher versehen ihren Dienst auf
der Feuer- und Rettungswache

1 im Stadtteil Friedrichstadt und
kommen im Rahmen der überört-
lichen Hilfeleistung nicht nur auf
den Düsseldorfer Seen und dem
Rhein, sondern auch außerhalb
Düsseldorfs - also im Bedarfsfall
ebenfalls in Wuppertal - zum Ein-
satz. Die Taucher werden zwi-
schen 70 bis 90 mal im Jahr alar-
miert.

Aufschlussreich war es aber
nicht nur für die Wasserretter aus
Düsseldorf, die sehr ausführlich
den „Twinscope-Fischfinder“
durch die Beyenburger erklärt
bekamen, sondern auch für die
Beyenburger selbst, da die Düs-
seldorfer mit ihrem voll ausgerü-
steten Wasserrettungsfahrzeug
zu der gemeinsamen Übung er-
schienen. In interessanten Ge-
sprächen rund um das Thema
Wasserrettung gab es einen re-
gen Erfahrungsaustausch mit
den Düsseldorfer Feuerwehr-
kameraden.
Sven Ronge, Alexander Vonhof

Das Sonargerät  im Übungseinsatz.

Ausrüstung eines Feuerwehr-
tauchers.
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Als etwas andere Partner der Feuerwehr
haben sich die Buchhandlung Köndgen
und der freie Journalist Peter Fichte ge-
funden. Die beiden haben, in Zusammen-
arbeit mit der Freiwilligen Feuerwehr Wup-
pertal, eine „Tour  Infernale“ entworfen -
eine Feuerwehr-Erlebnisreise durch
Wuppertal.

Die Fahrt mit dem Reisebus führt die Teil-
nehmer zu verschiedenen Löschzügen der
Freiwilligen Feuerwehr, die interessante
Ausschnitte aus dem Aufgabenspektrum
der Feuerwehr zeigen. Zur Einstimmung

Kurz notiert

Tour Infernale!
liest während der Fahrt im Bus der bekann-
te Autor und Berufsfeuerwehrmann Mar-
tin Meyer-Pyritz Ausschnitte aus seinen
Büchern vor.

Die erste Tour war schnell ausgebucht.
Interessierte können sich noch Karten für
die nächsten Fahrten sichern. Als weitere
Termine sind dieses Jahr geplant: 2. Juni,
25. August, 15. und 29. September. Wei-
tere Informationen und Kartenre-
servierungen gibt es beim Veranstalter Bü-
cher Köndgen unter Telefon 0202-2480077
oder per E-Mail: info@köndgen.de        SR

Sprecher und Referate der Freiw . Feuerwehr
Die Freiwillige Feuerwehr Wuppertal wird von ei-
nem neuen Sprecher vertreten. Der 44 jährige Gui-
do Blass wurde durch das Wahlgremium der Frei-
willigen Feuerwehr in seiner turnusmäßigen Zusam-
menkunft zum neuen Vertreter der Freiwilligen Feu-
erwehr Wuppertal gewählt. Der Sprecher der Frei-
willigen Feuerwehr vertritt die Interessen aller
Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr Wupper-
tal nach außen und stellt damit auch eine wichtige
Verbindungsfunktion zum Leiter der Feuerwehr dar.
Bei der Wahl zum stellvertretenden Sprecher setzte
sich nach zwei Wahlgängen der 42 jährige Stefan
Dickten durch.

Blass und Dickten treten die Nachfolge von Win-
fried Schrahe und Wilfried Wächter  an, die nach
ihrer sechsjährigen Tätigkeit nicht mehr kandidier-
ten. Der Leiter der Feuerwehr Wuppertal, Stadt-
betriebsleiter Siegfried Brütsch, dankte den beiden
Scheidenden für die engagierte und vertrauensvol-
le Arbeit. „Ich wünsche mir, dass diese Arbeitswei-
se auch mit dem neuen Sprecher samt Stellvertreter
auf ebenso fruchtbare Weise fortgesetzt werden
wird“, erklärte Brütsch.

Auf der dar-
auf folgen-
den Lösch-
zugführer-
v e r s a m m -
lung  wurden
e b e n f a l l s
neue Refe-
r a t s l e i t e r
(früher Ar-
beitskreis-
vorsitzende)
g e w ä h l t .
R e f e r a t s -
leiter Tech-
nik ist: Ste-
phan Leder, Vohwinkel; Referatsleiter Ausbildung:
Peter Lemmer, Sonnborn; Referatsleiter Verwal-
tung und Organisation: Charles Hofer, Umwelt-
schutz; Referatsleiter Brandschutzerziehung: Chri-
stoph Henne, Ronsdorf; Referatsleiter Öffentlich-
keitsarbeit: Peter Schnell, Dönberg;  Jugend-
feuerwehr: Daniel Wellershaus, Sonnborn (war
durch Jugendfeuerwehr bereits gewählt).          MD

Neue und alte Führungsriege (v. l.): Geschäftsführer Axel
Frieß, Stadtbetriebsleiter Siegfried Brütsch, Guido Blass,
Stefan Dickten, Wilfried Wächter und Winfried Schrahe.

Zum vergangenen Jahresende wurde durch die Löschzüge
Dornap, Schöller, Sonnborn und Vohwinkel eine gemeinsa-
me Übung absolviert. Als Übungsobjekt diente das ehema-
lige Übergangswohnheim an der Straße „Am Giebel“ im
Stadtteil Sonnborn. Im Zuge des Übungsablaufes galt es,
Verletzte zu retten und verschiedene Brände zu löschen. Bei
der Planung der Übung wurde großer Wert auf eine realitäts-
nahe Darstellung gelegt. Die Verletztendarsteller wurden im
Vorfeld umfangreich geschminkt. Zahlreiche pyrotechnische
Effekte sorgten für den nötigen Adrenalinschub bei den rund
50 Einsatzkräften.  Es war die erste gemeinsame Übung die-
ses Umfangs im Wuppertaler Westen.                                SR

Großübung im Wuppertaler Westen
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Einsatzbericht

Winterchaos in Wuppertal
Der Wintereinbruch 2005 in Wuppertal - ein Rückblick
Als in den Abendstunden des Donnerstages, den
24. November 2005, die ersten Schneeflocken fie-
len, ahnte noch keiner, mit welcher Wetterlage
die Wuppertaler Bevölkerung am bevorstehenden
Wochenende zu kämpfen hatte. Gegen 21 Uhr wur-
den die ersten Löschzüge der Freiwilligen Feuer-
wehr aufgrund der anhaltenden Schneefälle alar-
miert, um ihre Einsatzfahrzeuge mit Schneeket-
ten auszurüsten. Bereits zu diesem Zeitpunkt er-
hielt die Leitstelle der Feuerwehr Wuppertal die
ersten Hilfeersuchen. Autofahrer meldeten abge-
knickte Äste oder umgestürzte Bäume, welche von
der Feuerwehr von den Fahrbahnen geräumt wer-
den mussten.

Auch im Laufe der Nacht fielen umfangreiche
Schneemengen. Infolge von umgestürzten Bäumen
und spiegelglatten Straßen hatten die Autofahrer
im Zuge des einsetzenden Berufsverkehrs mit er-
heblichen Problemen zu kämpfen. Auf Wuppertals
Straßen bildeten sich kilometerlange Staus. Seit
Sonnenaufgang war die Feuerwehr Wuppertal im
Dauereinsatz. Zahlreiche Bäume waren durch die
Schneelast umgestürzt und mussten von den Fahr-
bahnen geräumt werden.

Dachten die Meisten, dass mit dem vorläufigen Ende
des Schneefalls am Freitag das Einsatzaufkommen
abgearbeitet war, setzte sich mit erneutem Schnee-

fall am Samstag die wohl größte Einsatzfolge der
Wuppertaler Feuerwehr seit Kriegsende fort. Seit
den Mittagsstunden waren alle Löschzüge der Frei-
willigen Feuerwehr Wuppertal im Dauereinsatz.
Wieder wurden unzählige Bäume von den Fahrbah-
nen geräumt. Ferner wurden eine Vielzahl von Fahr-
zeugen freigeschleppt und Zufahrten für Rettungs-
fahrzeuge geräumt. Zwei Gebäude stürzten in Tei-
len ein, hier wurden durch die Feuerwehr
Sicherungsmaßnahmen durchgeführt. Bei einem
Einsatz kam die Rettungshundestaffel des Rhein-
Sieg-Kreises zum Einsatz, da unter den Trümmern
noch eingeschlossene Personen vermutet wurden.
Das Technische Hilfswerk war auf der Autobahn
tätig, um eingeschneite Personen zu retten und
Fahrzeuge zu bergen. Hierbei mussten sogar über-
örtliche Einheiten aus dem Kreis Mettmann zur Un-
terstützung alarmiert werden.

In der Hauptfeuer- und Rettungswache wurde eine
Einsatzleitung unter Führung des Stadtbetriebs-
leiter, Branddirektor Siegfried Brütsch, gebildet.
Gemeinsam mit der Leitstelle der Feuerwehr wur-
den von dort die Einsätze in Dringlichkeits-
kategorien eingestuft und den Einsatzkräften zur
Bearbeitung zugeleitet.

Fast sämtliche Verkehrswege innerhalb des Stadt-
gebietes waren unpassierbar. Zahlreiche Straßen
wurden aufgrund der Gefahr von umstürzenden
Bäumen gesperrt. Selbst die mit Schneeketten aus-
gestatteten Fahrzeuge des Rettungsdienstes blie-
ben in den Schneemassen stecken und mussten
von der Feuerwehr befreit werden. Teilweise wur-
den Patienten über mehrere hundert Meter von Ein-
satzkräften der Feuerwehr zu den Fahrzeugen des
Rettungsdienstes getragen, da eine unmittelbare
Anfahrt des Rettungsdienstes nicht möglich war.
Fast pausenlos hielt das hohe Einsatzaufkommen
am gesamten Wochenende an.

Um auch die Einsätze zu Wochenbeginn bewälti-
gen zu können, wurden bei mehreren Löschzügen
Einsatzbereitschaften gebildet. Auch hier waren die
Kräfte mit einem umfangreichen Einsatzaufkommen
konfrontiert. Erst in den Nachmittagsstunden, als
der Schneefall langsam aussetzte, beruhigte sich
die Lage bei der Feuerwehr Wuppertal. Ein sechs-
tägiger Dauereinsatz mit über 300 abgearbeiteten
Einsatzlagen hatte die Leistungsfähigkeit der Feu-
erwehr Wuppertal unterstrichen. Erstaunlich, dass
während dieser Einsatzserie der normale Feuerwehr-
alltag mit den üblichen Kleinfeuern und Brandmelde-
alarmen fast gänzlich ausblieb.

Matthias Dietrich, Stefan Rassek

Typischer Wintereinsatz im November 2005: Die Äste von Bäumen und
Sträuchern werden von den Schneemassen befreit, um eine Gefahr für den
Bürger und den Straßenverkehr zu beseitigen.

Foto: Dietrich


